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Die Landesforste n sind ein erfolgreiches Unternehmen im 

Eigentum des Lande s Niedersachsen. Die ökologische 

Entwicklung ihrer Wälder schafft bleibende Werte für 

künftige Generationen.

Die Landesforsten verfügen mit einem Flächenanteil 

von knapp 50 % über zahlreiche naturschutzbe-

deutsame Wald-, Bach- und Seenlandschaften sowie 

Heidegebiete und Moore, die verschiedenen strengen 

Schutzgebietskategorien unterliegen. Diese Flächen 

werden von qualifizierten Förstern als Waldökologen 

gepflegt und entwickelt. Die daraus über mehrere 

Jahrzehnte gewonnenen Erfahrungen sichern auch 

den Erfolg der Kompensationsdienstleistungen in den 

Forstämtern der NLF.

hohe anforderungen an 

ausgleichsmassnahmen 

Als privater oder öffentlicher Bauträger und Investor 

kennen Sie die gesetzlichen Vorgaben: Bau-Projekte, 

die Natur- und Landschaft belasten, erfordern ent-

sprechende Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen. Diese 

erfordern neben geeigneter Flächen viel Fachkom-

petenz und verursachen hohen Zeitaufwand, Kosten 

und Arbeit. Nutzen Sie daher das Dienstleistungsan-

präsent in ganz niedersachsen

Die Niedersächsischen 

Landesforsten

Die Niedersächsischen Landesforsten (NLF) sind mit 

335 000 Hektar der größte Grundeigentümer Nieder-

sachsens. Die Bewirtschaftung der Waldflächen 

richtet sich nach den Grundsätzen der »Langfristigen 

Ökologischen Waldentwicklung« (LÖWE) in den 

Landesforsten. 

gebot der Niedersächsischen Forstämter. Seit 2007 

bieten wir Ihnen in jedem Naturraum Niedersachsens 

entsprechende Naturdienstleistungen in unseren 

anerkannten Flächenpools auf inzwischen insge-

samt 3000 ha an. Alle hier durchgeführten Projekte 

ergänzen unseren formalen Naturschutzauftrag. Sie 

stellen ein weitergehendes Engagement in regionaler 

Partnerschaft mit Unteren Naturschutzbehörden, 

Bauträgern und Investoren dar. 

wissen, was die natur braucht

Dank umfangreicher Detaildaten zu unseren Flächen 

sind wir in der Lage, zu konkreten Bauprojektplänen 

passende Maßnahmen anzubieten. Das gilt nicht 

nur für die Beanspruchung von Waldflächen, son-

dern ausdrücklich auch für Eingriffe in Schutzgüter 

der offenen Landschaft. Unsere Experten prüfen die 

unter schiedlichen Ausgangssituationen und bewerten 

das Entwicklungspotenzial eines jeden Gebietes im 

Vorfeld – hin zu einem intakten, funktionalen Öko-

system. Für die weiteren Schritte übernehmen wir die 

komplette Verantwortung für den Erfolg des Natur-

schutzprojektes. Das betrifft Planung und Durchfüh-

rung aber auch die Pflege der Flächen nach Abschluss 

der Maßnahmen.

kompensations-

flächenpools der nlf 

Kompensationsmaßnahmen sollen 

in demselben Naturrau m durch-

geführt werden, in dem der Eingriff erfolgt. 

Die NLF sind mit ihrem Grundeigentum in nahezu 

jedem Naturraum Nieder sachsens vertreten. Einige der 

Liegenschaften sind bereits durch die Naturschutz-

behörden als Kompensationsflächenpool anerkannt. 

Viele zusätzliche Flächen bieten die öko logische Vo-

raussetzung, über die bestehenden oder bereits fest 

geplanten Pools hinaus weitere Kompensationsflächen 

zu entwickeln.

unser dienstleistungs-

angebot umfasst:

– Flächenbereitstellung

– Konzeption der Renaturierung auf Grundlage 

 eine r landschaftsökologischen Analyse

– Abstimmung des Konzeptes 

 mit der zuständigen Naturschutzbehörde

– Erstinstandsetzung der Flächen

– dauerhafte Pflege der Flächen

– regelmäßiges Monitoring

Die Kompensationsflächenpools der Niedersäch-

sischen Forstämter genießen hohes fachliches Anse-

hen. Sie ent wickeln sich zu ökologischen Juwelen.

kompensations-

flächenpools der nlf 

Kompensationsmaßnahmen sollen 

in demselben Naturrau m durch-

geführt werden, in dem der Eingriff erfolgt. 

unser dienstleistungs-

angebot umfasst:

– Flächenbereitstellung

– Konzeption der Renaturierung auf Grundlage 

 eine r landschaftsökologischen Analyse

anerkannter Flächenpool

Flächenpool in Planung
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1  Wir helfen Ihnen, Ihre Planungen 

 rechtssicher zu realisiere n

2
 Wir gehen für Sie in Vorleistung und sparen 

 Vorbereitungszeit

3  Wir entlasten Sie von den Risiken des 

 Flächen erwerbs

4
 In Abstimmung mit der Naturschutz-

 behörde garantieren wir eine hohe 

 Auf wertungsqualität

5
 Wir weisen den Erfolg unserer Maßnahmen 

 regel mäßig nach

6  Wir stehen für Verlässlichkeit und 

 Naturbezogenheit

7
 Wir helfen Ihnen gern bei Ihrer 

 Öffentlichkeits arbeit

gute gründe für eine zusammenarbeit mit den nlf

Ein verläßlicher Partner

AUF WERTUNG VON SCHUT ZGÜTERN

KOMPENSATIONSFLÄCHEN 
DER »STEINHÖHE«

Mit der »Steinhöhe« im Norden des Waldgebiets »Bilmer Strauch« bietet 

das Niedersächsische Forstamt Sellhorn einen neuen Kompensationsflä-

chenpool an. Auf rund 14 Hektar besteht hier für Sie die Möglichkeit, die 

Schutzgüter »Lebensräume«, »Tiere und Pflanzen«, »Boden«, »Klima/Luft« 

und »Landschaftsbild« aufwerten zu lassen – Ersatz für Eingriffe in Natur 

und Landschaft andernorts.

Die Aufwertung des ökologischen Zustands erledigen 

in Ihrem Auftrag die Niedersächsischen Landesforsten, 

in deren Eigentum sich die Flächen auch befinden.

Die Einrichtung des Kompensationsflächenpools er-

folgte in enger Abstimmung mit dem Landkreis Lü-

neburg. Die Untere Naturschutzbehörde erkennt die 

naturverbessernden Maßnahmen als Kompensation im 

Sinne der Eingriffsregelung nach der Naturschutzge-

setzgebung an.

unser angebot:

Flächenaufwertungen aus dem anerkannten Kompen-

sationsflächenpool »Steinhöhe« bei Lüneburg!

D I E  B E I D E N  G E L B  M A R K I E R T E N 

B E R E I C H E  Z E I G E N  D I E  G E N AU E  L A G E 

D E R  » S T E I N H Ö H E«

D E R  E R H A LT  U N D  D I E  P F L E G E  V O N  H E I D E N  U N D  M A G E R R A S E N  S O R G T  F Ü R  D E N 

F O R T B E S TA N D  Z A H L R E I C H E R  S E LT E N E R  T I E R -  U N D  P F L A N Z E N A R T E N
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D I E  B L AU F L Ü G E L I G E  Ö D L A N D S C H R E C K E 

P R O F I T I E R T  V O N  D E N  M E N S C H L I C H E N 

E I N G R I F F E N

DIE »STEINHÖHE«

EIN HEIDEWALD, 
DER ES IN SICH HAT

Der 700 Hektar große Heidewald »Steinhöhe« nordöstlich von Lüneburg ist ein 

beliebtes Ausfl ugsziel für Wanderer und Mountainbiker. Ihnen fallen zunächst 

die Nadelbaum- und Birkengehölze auf. Doch zum Zauber der auf den ersten 

Blick kargen Heidelandschaft tragen besonders die lichten Schneisen  und Ma-

gerrasen zwischen den dunkleren Kiefernbeständen bei.

Die Waldränder, Heideflächen und Magerrasen sind 

Lebensräume seltener Tier- und Pflanzenarten. Nicht 

alle sind so auffällig wie die Heidelerche mit ihrem 

wohlklingenden Frühlingslied. Die Blauflügelige Öd-

landschrecke etwa, eine stark gefährdete Heuschre-

ckenart, liebt die trockenen, kahlen Böden. Sie ist 

aber kaum zu sehen. Mit etwas mehr Glück entdeckt 

der Wanderer eine Zauneidechse.  Oder die hübsche 

Heidenelke, eine von über 350 Pflanzenspezies der 

»Steinhöhe«. Zehn Prozent von ihnen stehen auf der 

Roten Liste der bedrohten Arten. Seltene Tiere und 

Pflanzen können sich im Ausgleichsflächenpool einen 

neuen Lebensraum erobern.

sandlaufkäfer auf panzerspuren

Alte Panzerspuren, aber auch die Schneisen und Sand-

flächen im Wald, dokumentieren noch heute, dass die 

Steinhöhe bis Ende der 1990er Jahre als militärischer 

Übungsplatz genutzt worden ist. Nach dem Damm-

bruch am nahe gelegenen Elbe-Seitenkanal 1976 

dienten Teile der Steinhöhe außerdem zwei Jahre lang 

als Sandabbaugebiet: Menschliche Aktivitäten mach-

ten den Weg frei für Silbergras und Sandlaufkäfer.

Mit Ende der Nutzung macht sich auf den offenen Flä-

chen der Nachwuchs von Kiefer und Birke breit. Schon 

die Kartographen der Kurhannoverschen Landesauf-

nahmen zeichneten 1764 große Teile der »Steinhöhe« 

als verbuschte Fläche ein. Wird die Steinhöhe sich 

selbst überlassen, dürften sich die artenreichen Lich-

tungen auf Dauer wieder zu eintönigem Buschland 

entwickeln.

naturnahe entwicklung als ziel

Auf einer Fläche von zunächst 14 Hektar, das ent-

spricht etwa 20 Fußballfeldern, wird das Forstamt 

Sellhorn in den nächsten Jahren in bereits verbuschten 

Bereichen der »Steinhöhe« für mehr natürliche Viel-

falt sorgen.

Ein entsprechendes ökologisches Entwicklungskonzept 

ist bereits mit der Unteren Naturschutzbehörde beim 

Landkreis Lüneburg abgestimmt. 

entstehen sollen:

• Magerrasen – artenreich, aber nährstoffarm

• lichte Schneisen

• ausgedehnte Übergangsbereiche zwischen 

 Wald und Magerrasen / Heideflächen 

der kompensationsflächenpool 

macht’s möglich

Ohne die Einrichtung der Kompensationsflächen, also 

ohne die Unterstützung von Unternehmen, Kommu-

nen oder anderen »Ersatzpflichtigen“, wäre die Schaf-

fung der lichten, artenreichen Waldlebensräume auf 

der »Steinhöhe“ nicht möglich.

Das hat auch der Landkreis Lüneburg anerkannt. Die 

Aufwertung des Gebietes nach dem ökologischen Ent-

wicklungskonzept wird deshalb als Kompensations-

maßnahme gewertet.

AU S S C H N I T T  AU S  D E R  K U R H A N N O V E R S C H E N  L A N D E S AU F N A H M E

Q U E L L E :  AU S Z U G  AU S  D E N  G E O B A S I S DAT E N  D E S  L A N D E S A M T E S  F Ü R  G E O I N F O R M AT I O N 

U N D  L A N D E S V E R M E S S U N G  N I E D E R S A C H S E N ,  ©  2 019
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Das Forstamt Sellhorn wird im  

Kompensationsflächenpool  

»Steinhöhe« folgende Schutzgüter 

für Sie aufwerten:

schutzgut »tier- und pflanzen-

arten«

Wir stellen weitgehend natürliche Lebensräume für 

Tiere und Pflanzenarten wieder her, die im Heide-

wald lichte und offene Bereiche bevorzugen. Dazu 

zählen zum Beispiel Heidelerche und Zauneidechse, 

Sandlaufkäfer und als besondere Seltenheit die Blau-

flügelige Ödlandschrecke. Pflanzenarten, die von 

den Schutzmaßnahmen profitieren, sind etwa Berg-

Johanniskraut, Blauer Natternkopf, Englischer Ginster, 

Besenheide und Bergsandglöckchen.

schutzgut »lebensraum«

Heiden, trockene Magerrasen sowie die Übergangszo-

nen zwischen Heidewald und offenen Flächen sind ty-

pische Lebensräume der historischen Kulturlandschaft 

AUF WERTUNG VON SCHUT ZGÜTERN

LEBENSRÄUME ENTSTEHEN

AU S G A N G S L A G E  B I O T O P -T Y P E N ,  L A G E  I M  R AU M  U N D  S C H U T ZG E B I E T E

in dieser Region. Frühere Nutzungen wie Beweidung, 

militärischer Übungsplatz und Sandabbau hatten die-

ses Mosaik aus Lebensräumen gefördert. Nach Aufga-

be der Nutzung wachsen immer mehr Kiefern und Bir-

ken auf den offenen Flächen. Wir lichten die Bestände 

gezielt auf und entnehmen den Baumnachwuchs, um 

eine Verbuschung der wertvollen Lebensräume zu 

verhindern. 

schutzgut »boden«

In unserer intensiv genutzten Landschaft sind nähr-

stoffarme Böden selten geworden. Auf der »Steinhö-

he« können wir solche »mageren« Standorte erhalten 

und wieder entwickeln. Die trockenen Magerrasen 

sind arm an Nährstoffen, aber reich an seltenen Tier- 

und Pflanzenarten.

schutzgut »klima und luft«

Schon auf wenigen Metern vom kühlen, schattigen 

Wald über den Waldrand hin zu den sonnig-warmen 

Heide- und Magerrasen-Flächen ändert sich – für uns 

alle spürbar – das »Kleinklima«. Die Sicherung der 

offenen Flächen ist deshalb ein wichtiger Beitrag zum 

Schutz verschiedener Klima-Standorte – mit positiven 

Folgen für die daran angepasste Flora und Fauna.

 

schutzgut »landschaftsbild«

Wir schaffen auf der »Steinhöhe« ein abwechslungs-

reiches Mosaik aus Wald und Lichtungen, offener Hei-

de und Magerrasen. Das Landschaftsbild gewinnt und 

damit der Erholungswert. Besucher werden sich dau-

erhaft über den Gesang der Heidelerche, das Wettren-

nen der Sandlaufkäfer und die hübschen Blüten der 

Heidenelke freuen können.

 FFH-Gebiet

 Naturschutzgebiet (NSG)

 Landschaftsschutzgebiet (LSG)

 Naturdenkmal

 Biosphärenreservat (BSR)

 Wasserschutzgebiet Zone II  

 (mit Zone I)

 Wasserschutzgebiet Zone III / III B 

Z I E LT Y P  ( M I T  A N G A B E  E I N E S  Z I E L B I O T O P S )

 Lichter Kiefernwald (z. B. WKT)

 Waldübergangsbereiche  

 (z. B. WRT)

 Sand-Magerrasen 

 (z. B. RS, HC)

 LÖWE-Maßnahme 

Die geplante Waldübergangszone geht 

über das Ziel des LÖWE-Programmes 

hinaus. Nur der »Mehrwert wird als 

Kompensationsmaßnahme angesehen.
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die massnahmen im einzelnen:

magerrasen

Die zurzeit im Projektgebiet vorhandenen Reste von 

Magerrasen werden durch Entnahme des dort aufge-

kommenen Baum-Nachwuchses wieder hergestellt. 

Magerrasen-Arten können außerdem davon profitie-

ren, dass wir gezielt offene Bodenbereiche schaffen.

lichte kulturwälder

Die Wälder im Projektgebiet sind von den Baumarten 

Kiefer und Birke geprägt. Damit mehr Licht und Wär-

me auf den Boden gelangt, wollen wir bestimmte Flä-

chen stark auflichten. An einigen Stellen entnehmen 

wir auch Kronenholz, damit es sich nicht am Boden 

zersetzt. Damit sorgen wir dafür, dass der Boden auf 

Dauer nährstoffärmer wird (Aushagerung). Durch den 

Maschineneinsatz entstehen gleichzeitig offene Sand-

stellen – auch hier siedelt sich Magerrasen an.

waldübergangsbereiche

Grenzbereiche zwischen verschiedenen Lebensräumen 

wie Wald und Magerrasen sind ökologisch besonders 

wertvoll. Im Projektgebiet wollen wir die Waldränder 

deshalb unterschiedlich stark auflichten. So schaffen 

wir strukturreiche Saumbiotope, die das Landschafts-

bild bereichern und eine Vielzahl von Arten beherber-

gen.

Für die Aufwertung der Schutzgüter »Lebensraum«, 

»Tiere und Pflanzen«, »Boden«, »Klima / Luft« und 

»Landschaftsbild« besteht ein Aufwertungspotenzial 

von insgesamt rund 330 000 Werteinheiten.

DAS GESAMTPAKET 
IM ÜBERBLICK

Der Landkreis Lüneburg hat den 14 Hektar großen Kompensati-

onsflächenpool »Steinhöhe« als Ausgleichsfläche genehmigt und 

anerkannt.

schnell und effizient ans ziel

DAS KOMPENSATIONS-
SERVICE-PAKET

Das Forstamt Sellhorn bietet Investoren sowie Trägern von Infrastruktur- 

und Bauprojekten im Kompensationsflächenpool »Steinhöhe« die Möglich-

keit, schnell und unbürokratisch Ausgleichsflächen für Eingriffe in den 

Naturhaushalt nachzuweisen.

I N  D E R  R E N AT U R I E R T E N  » S T E I N H Ö H E« 

F I N D E N  B L I N D S C H L E I C H E N  E I N E  H E I M AT

P L A N U N G ,  U M S E T Z U N G  U N D  KO N T R O L L E 

Ü B E R N I M M T  DA S  F O R S TA M T

das forstamt sellhorn 

garantiert:  

– eine schnelle Umsetzung der Kompensationsmaß-

nahmen durch erfahrenes Fachpersonal

– dauerhafte Pflege und langfristige Sicherung der 

Fläche n (inkl. Baulasteintragung)

– Qualitätssicherung durch begleitendes 

Monitoring

– ökologische Wirkungskontrolle

vorteile für die 

projekt träger:

– gut kalkulierbare Kosten

– beschleunigtes Verfahren

– kein zusätzlicher Planungsaufwand

– keine Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Nutz-

fläche

Die Flächen bleiben im Eigentum der Niedersächsischen Landesforsten. Es ist kein Flächenerwerb notwendig.
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S A N D L AU F K Ä F E R

A R T E N R E I C H E  H E I D E L A N D S C H A F T L I C H T E  B I R K E N WÄ L D E R

N Ä H R S T O F FA R M E  S A N D B Ö D E N

H E I D E L E R C H E

H E I D E N E L K E

Z AU N E I D E C H S E

D E R  A M E I S E N L Ö W E  . . .

. . .  U N D  S E I N E  S P U R E N

Ohne Eingriffe des Menschen 

wäre unsere Landschaft fast 

überall mit Wald bedeckt. 

Doch schon vor 5 000 Jahren lichteten die Stein-

zeit-Geestbauern die Wälder, sodass an solchen 

Stellen Äcker, aber besonders auch Heideflächen 

und Magerrasen entstanden. Diese rücksichtslose 

Holzausbeutung im Mittelalter gipfelte im Ruin 

der Wälder, der erst durch die Forstwirtschaft ab 

dem 19. Jahrhundert gebremst wurde.

Übrig blieben unsere Heidegebiete und Magerra-

sen, besiedelt von hoch spezialisierten Tieren und 

Pflanzen. Denn auf den baumlosen Flächen herr-

schen raue Lebensbedingungen. Die Sandböden 

sind nährstoffarm (»mager«), im Sommer extrem 

trocken und heiß. Pionierpflanzen wie das Silber-

gras bilden besondere Wurzelsysteme, Filzkräuter 

schützen sich mit dichter Behaarung. Moose 

nutzen Morgentau als Wasserquelle. Insekten wie 

Sandlaufkäfer und Ameisenlöwen entwickelten 

besondere Jagdstrategien.  Zauneidechsen, 

Heide lerchen und andere Arten leben gut getarnt 

auf den offenen Flächen.

In der heute intensiv bewirtschafteten Landschaft 

sind die nährstoffarmen, aber artenreichen Heiden 

und Magerrasen inzwischen eine Besonderheit. 

Ihrem Erhalt dient unser Projekt »Steinhöhe«.
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Magerrasen und 
lichte Wälder

steinhöhe
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Ein Drittel der Flächen ist mit Laubbäumen, zwei 

Drittel mit Nadelbäumen bestockt. Die Kiefer nimmt 

eine vorherrschende Stellung ein. Ziel ist es den Laub-

baumanteil in den nächsten Jahren zu erhöhen, wie  

es im  niedersächsischen Programm zur »Langfristigen 

ökologischen Wald-Entwicklung« (LÖWE) vorgesehen 

ist.

nachhaltigkeit als prinzip

Das Nachhaltigkeitsprinzip ist eine 300 jährige Erfolgs-

geschichte der  Forstwirtschaft: Es wird nur maximal 

so viel Holz geerntet wie nachwächst: Das bedeutet 

für das  Forstamt Sellhorn es werden rund 60 000 

Kubikmeter Holz geerntet, aber gleichzeitig wachsen 

hier rund 90 000 Kubikmeter Holz nach.

Die Angebotspalette reicht vom  wertvollsten  Fur-

nierholz über das klassische Bauholz, wie Bretter und 

Kanthölzer bis hin zum Industrieholz, welches zu 

Spanplatten und Zellstoff verarbeitet wird. Zudem hat 

die Nachfrage nach Brennholz enorm zugenommen.

aktiv im naturschutz

Mit einer Fläche von rund 5 200 Hektar im Natur-

schutzgebiet Lüneburger Heide hat die Bewahrung 

von Fauna und Flora im Forstamt Sellhorn einen be-

sonderen Stellenwert.

Besonders die Pflege von Übergangsräumen zwi-

schen Wald und Heide stellt neben der naturnahen 

Bewirtschaftung der Wälder eine besondere Aufgabe 

dar. Der Naturwald »Ehrhorner Dünen« entwickelt 

… bewirtschaftet rund 14 000 Hektar Landeswaldfläche und betreut 

520 Hektar Genossenschaftswälder. 

Die Forstamtsflächen liegen im 

Naturschutzgebiet Lüneburger Heide, 

im Raum Lüneburg und in den 

Harburger Bergen.

sich auf rd. 70 Hektar  ohne direkte menschliche Ein-

flussnahme. Neben den Ehrhorner Dünen gibt es im 

Forstamtsgebiet  auf rund 80 Hektar noch weitere 

Naturwälder, sowie ökologisch wertvolle Bereiche wie 

Moore, Feuchtflächen und Heideflächen. 

erholung

Im Ballungsraum Hamburg und in der Touristenregion 

Lüneburger Heide gelegen, kommt außerdem der Er-

holung in den Wäldern des Forstamtes eine besondere 

Bedeutung zu.

naturdienstleistungen

Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen unseres Forst-

amtes  sind Fachleute für das Ökosystem Wald mit all 

seinen Facetten und kennen sich mit Forsttechnik und 

Behördenanforderungen aus. Wir besitzen Flächen mit 

einem hohen ökologischen Aufwertungspotenzial, die 

von unseren Mitarbeitern gepflegt und entwickelt

werden. 

Träger von Infrastruktur- und Baumaßnahmen haben 

hier die Möglichkeit notwendige Ausgleichsflächen

nachzuweisen.

ansprechpartner im 

forstamt sellhorn

Niedersächsisches Forstamt Sellhorn

Peter Wendt, Forstamtsleiter

Sellhorn 1 1, 29646 Bispingen

Telefon: 05194 9894-0

Telefax: 05194 9894-55

Projektmanagement Naturdienstleistungen, 

Waldökologie und Waldnaturschutz

Anne Jantzen

Telefon: 05194 9894-28

E-Mail: anne.jantzen@nfa-sellhorn.

 niedersachsen.de

ansprechpartner in der 

betriebsleitung:

Ludwig Stegink-Hindriks

Telefon: 04222 9200-80

Mobil: 0170 9124449
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